Julia Gövert











Studienseminar für die Primarstufe Bochum:


Schriftliche Planung zur zweiten


unterrichtspraktischen Prüfung gemäß § 59 (5) OVP


im Fach Sprache





Prüfungsausschuss:


Fachleiterin:	 			


Hauptseminarleiterin:	 		


Ausbildungskoordinatorin: 		








1. Thema der fächerübergreifenden Unterrichtsreihe :


 „Kinder begegnen dem Tod“  - Fächerübergreifende, projektorientierte Unterrichtsreihe zur ganzheitlichen Bearbeitung und tieferen Erfassung von Sterben und Tod als Teil des Lebens auf der Grundlage des mehrdimensionalen Umgangs mit dem problemorientierten Bilderbuch „Pelle und die Geschichte mit Mia“.





2. Thema der Unterrichtsstunde: 


„Mein Brief an Pelle“ - Kreatives Schreiben zum Bilderbuch mittels eines Briefes an die Hauptfigur der Geschichte als individuelle Auseinandersetzung mit den im Verlauf der Reihe gemachten Erfahrungen zum Thema „Kinder begegnen dem Tod“.  





Datum: 	26.09.2001


Zeit: 		8.45 Uhr bis 9.30 Uhr


Schule: 	


Lerngruppe: 	Klasse 4 a (28 Kinder)





Bochum, den 25.09.2001                                       Unterschrift:_________________________





3. Aufbau der Unterrichtsreihe:





Die Unterrichtsreihe ist eine ca. 25 Schulstunden umfassende, fächerübergreifend angelegte Reihe in den Bereichen Sprache und Religion mit dem Thema „Kinder begegnen dem Tod“. Grundlage bildet das im Jahr 2000 erschienene Bilderbuch „Pelle und die Geschichte mit Mia“ von Kari Vinje, das mit seinen wunderschönen Illustrationen von Vivian Zahl Olsen in einfühlsamer und kindgerechter Sprache vom plötzlichen Tode eines Kindes erzählt. Dabei werden sowohl emotionale und sachliche Aspekte rund um das Thema „Sterben und Tod“ aufgegriffen als auch offene Antworten im Sinne der christlichen Hoffnungsperspektive gewagt. 


Die einzelnen Kapitel, in welche das Bilderbuch eingeteilt ist, sind für den Aufbau der Reihe in  7 Unterrichtseinheiten und Schwerpunkte ausschlaggebend, die jeweils mit mehreren Unterrichtsstunden gefüllt werden. 


Das Handlungsprodukt des gesamten Projekts ist ein Mal-, Schreib- und Nachdenkbuch, das im Rahmen der Unterrichtsreihe sukzessive erstellt wird und auf das die Kinder ggf. in Zeiten der Trauer zurückgreifen können. Die einzelnen Arbeitsblätter sollen die verschiedenen Themenschwerpunkte des Unterrichts aufgreifen, die gemachten Erfahrungen ausdrücken und zu weiterem Nachdenken über den Tod anregen.


Vorangegangen ist der Unterrichtsreihe ein Informationsabend für die Eltern, an dem das Thema und das Buch vorgestellt wurden. Auf Wunsch der Eltern wurde eine Liste mit weiterführender Literatur zum Thema „Kinder begegnen dem Tod“ zusammengestellt, so dass auch eine schulische und familiäre Zusammenarbeit gewährleistet ist.


 


1. Kapitel: - Das Leben von Pelle und seiner kleinen Schwester Mia – 





1. Stunde: 


„Wir lernen Pelle und Mia kennen“ - Kennen lernen des ersten Kapitels und mündliches sowie schriftliches Charakterisieren der Hauptfigur des Bilderbuches.





2.. Stunde: 


„Eine Zeit zum ... und eine Zeit zum...“ -  Erste Sensibilisierung für unterschiedliche Zeiten im Leben eines Menschen mittels Verfassen eigener Strophen zum biblischen Gedicht „Alles hat seine Zeit“. 





Stunde: 


„Eine Zeit zum Lachen und eine Zeit zum Weinen“ - Erstellen von Farb- und Legebildern als kreative Beschäftigung mit einem ausgewählten Vers des Gedichtes im Hinblick auf die Schulung der Ausdrucksfähigkeit der Kinder. 





2 und 3. Kapitel: - Mia´s Tod und die ersten Reaktionen darauf –





4. Stunde: 


„Mia wacht nicht auf“ - Erste Konfrontation mit dem Tod durch die aktive Textrezeption und Auseinandersetzung mit Mias Tod in der Geschichte und Ansprechen persönlicher Erfahrungen mit dem Tod.





Stunde: 


„Wir denken an unsere Verstorbenen“ - Erstes Aufgreifen der persönlichen Erfahrungen der Kinder mit dem Tod mit Hilfe der Gestaltung einer meditativen Mitte zum Gedenken.











6. Stunde: 


„Unsere Fragen rund um den Tod“ - Sammeln und Verschriftlichen der Fragen der Kinder zum Tod und Erarbeiten einer Einteilung in verschiedene Bereiche als Vertiefung der persönlichen Interessen zum Thema Tod. 





4. Kapitel:  – Die Gefühle der Trauer – 





7. und 8. Stunde: 


„Wie Trauer ist“ - Rezeption des 4. Kapitels und kreative Auseinandersetzung mit dem Gefühl der Trauer und Traurigkeit mit Hilfe von Farben,  Legematerial, pantomimischen Standbildern und gekneteten Figuren zur Förderung der Textidentifikation und emotionalen Ausdrucksfähigkeit der Kinder. 





5. und 6. Kapitel – Was passiert mit Mia? -





9. Stunde: 


„Was kommt nach Mias Tod?“ - Thematisierung der eigenen Vorstellungen vom Leben nach dem Tod durch zeichnerischen Ausdruck als erste Beschäftigung mit möglichen Auferstehungsbildern. 





10. Stunde: 


„In Gottes Händen geborgen“ - Erste Sensibilisierung für die metaphorische Vielfalt von Auferstehung durch die Bildbetrachtung und eine Meditation zum Grabrelief von Käthe Kollwitz.





Stunde:


„Sky oder Heaven?“ - Sammeln der Assoziationen zum Begriff „Himmel“ durch Schreiben eines Clusters und Einteilen in Himmel als Firmament und den Himmel Gottes. 





12. Stunde: (Religion)


„Mein Bild vom Himmel Gottes“ - Ganzheitliche Beschäftigung mit den individuellen Vorstellungen vom Himmel als Metapher für das Jenseits im Hinblick auf einen bildhaften Ausdruck unserer Hoffnung auf Auferstehung.





13. Stunde: (Sprache)


„Mein Brief an Pelle“ - Kreatives Schreiben zum Bilderbuch mittels eines Briefes an die Hauptfigur der Geschichte als individuelle Auseinandersetzung mit den im Verlauf der Reihe gemachten Erfahrungen zum Thema „Kinder begegnen dem Tod“. 





14. Stunde: 


„Wir verbessern unsere Briefe und schicken sie dem Verlag“ – Eigenständiges Überarbeiten der Briefe, um sie an den Verlag zu senden und in das Handlungsprodukt der Reihe aufnehmen zu können.





Stunde:


„Alles wird neu“ - Kennenlernen und kreatives Weiterschreiben von Offenbarung 21.1-5 als vertiefende Auseinandersetzung mit einem biblischen Bild der christlichen Hoffnung auf der Grundlage der eigenen Erkenntnisse.














16. Stunde: 


„Die Geschichte mit den Handschuhen“ - Handlungsorientierter Umgang mit dem Bilderbuch durch mündliche Antizipation und Nachspielen einer Schlüsselstelle des Buches aus der Sicht des Auferstehungsglaubens.





 7. Kapitel:  – Mia wird beerdigt -





17. Stunde: 


„Pelle spielt die Beerdigung“ - Erste Beschäftigung mit den Ritualen einer Beerdigung am Beispiel der spielerischen Vorbereitung Pelles durch aktive Textrezeption als Ausgangspunkt für die sachliche Auseinandersetzung mit den christlichen Beerdigungsritualen.





18. Stunde: 


„Pelle darf mit zur Beerdigung“ - Erschließen der Beerdigungsszene und Nachvollziehen von Pelles Gefühlen im Hinblick auf die verschiedenen Stufen des Trauerns.





19. und 20. Stunde: 


„Unterrichtsgang auf den Friedhof“ - Besuch eines Friedhofes unter Beachtung der Aspekte Atmosphäre und Grabgestaltungen mit anschließender unterrichtlicher Aufarbeitung hinsichtlich der entdeckten Symbole.





8. Kapitel:  – Pelle´s Verarbeitung –





21. Stunde: 


„Wie Pelle sich am Ende der Geschichte fühlt“ - Nachvollziehen von Pelles Gefühlen der Wut, des Alleinseins und der wiedergewonnenen Freude am Leben und Thematisierung der dargestellten Art der Trauerverarbeitung durch Gespräche und Malen.





22. Stunde: 


„Wie die Geschichte weiter gehen könnte“ - Produktionsorientierter Umgang mit dem Bilderbuch durch mündliches und schriftliches Erzählen einer Fortsetzung zur Steigerung der Lese- und Schreibmotivation.





Reflexion: - Unsere Hoffnung -





23. und 24. Stunde: 


„Wir lesen und schreiben Trost- und Hoffnungsworte“ - Auseinandersetzung mit biblischen Trost- und Hoffnungsworten und Schreiben eigener Verse als Ausdruck der persönlichen Hoffnungsperspektive und zur Förderung der sprachlichen Ausdrucksfähigkeit. 





25. Stunde: 


„Der Tod als Thema für Kinder?“ - Reflexion der Unterrichtsreihe bezüglich der gemachten Erfahrungen auf der Grundlage kommunikativen Schreibens mittels eines Schreibgespräches und der Fertigstellung des Handlungsproduktes.

















Didaktische Strukturierung:





a) Den Mittelpunkt der fächerübergreifenden Unterrichtsreihe zum Thema „Kinder begegnen dem Tod“ bildet das im Jahr 2000 erschiene Bilderbuch „Pelle und die Geschichte mit Mia“ von Kari Vinje, das von einem ca. 5-jährigen Jungen handelt, dessen kleine Schwester plötzlich stirbt. Kindgerecht und in einfühlsamer Sprache erzählt die Autorin von Pelles Trauer und seinen vielen Fragen rund um den Tod. Behutsam verdeutlicht das Buch offene Antworten gemäß der christlichen Hoffnungsperspektive. 


In Bezug auf einen Einsatz im Unterricht erfüllt „Pelle und die Geschichte mit Mia“ als Kinderbuch zum Tod wichtige Funktionen, da es dabei helfen kann, die Kinder sowohl „vorbeugend“ als auch „aufarbeitend“ zu befähigen, Erschütterungen der Seele zu ertragen.� Zum einen kann das Buch  als Gesprächsanlass und erste Beschäftigung mit dem Tod dienen, da die Kinder sich gut in die Hauptfigur hineinversetzen können und so ein Stück weit auf eine persönliche Konfrontation mit dem Tod vorbereitet werden können. Zum anderen können bereits gemachte Erfahrungen der Kinder aufgegriffen und in der Auseinandersetzung mit dem Buch ggf. weiter verarbeitet werden. Problemorientierte Bilderbücher werden häufig als Informationsvermittler und Bewältigungshilfe herangezogen, wenn Sterben und Tod im Unterricht der Grundschule thematisiert werden. Sie geben den Kindern die Möglichkeit, die eigenen Gefühle in fremden Gestalten zu erleben. „Mit dem Helden des Buches kann das Kind seinem Alltag entfliehen, es kann in eine andere Welt eintauchen und diese gestärkt wieder verlassen.“� 





b) Das Kernanliegen der Sprachestunde liegt im kreativen Schreiben zu dem Bilderbuch in Form von Briefen an die Hauptfigur. Den Schwerpunkt bildet dabei eine persönliche Auseinandersetzung mit den im Vorfeld der Stunde gemachten Erfahrungen mit dem Thema „Tod“. Das Bilderbuch selbst dient als Grundlage und Anstoß, da es den Schreibanlass gibt. Dieser besteht in der Absicht, Pelle aus der eigenen Sicht heraus einen tröstenden und erläuternden Brief zu schreiben. Die entstehenden Briefe werden stellvertretend an den Verlag und die Autorin geschickt und sollen verdeutlichen, wie die Kinder der 4a mit Pelles Geschichte und dem Thema „Tod“ umgehen. Des Weiteren wird der Brief in das Handlungsprodukt der gesamten Reihe aufgenommen, welches in einem Mal-, Schreib- und Nachdenkbuch besteht, auf das die Kinder in Zeiten der Trauer ggf. zurückgreifen können. 


Als Überleitung zum Schreiben wird die Methode einer meditativen Hinführung genutzt. Innerhalb dieser erhalten die Kinder die Möglichkeit, die bereits behandelten Aspekte der Reihe noch einmal in ihr Bewusstsein zu holen und als mögliche Schreibhinweise zu erkennen. Sie sollen sich über die für sie bedeutsamsten Aspekte bewusst werden und motiviert sein, diese im Hinblick auf Pelle als Adressaten zu verschriftlichen. Dabei findet über den Weg des subjektiv-authentischen Ausdrucks der Kinder eine selbstreflexive Auseinandersetzung mit einem (oder mehreren) Aspekt(en) der Reihe statt.





c) Das methodische Vorgehen in der Hinführungsphase ist laut Fachliteratur als eine „zeitgemäße sanfte Lernmethode“ zu bezeichnen, „bei der eine lebendige Weise der Stoffvermittlung einhergeht mit der bewussten Anregung von Vorstellungen und tiefen inneren Erfahrungen.“� Die Methode einer meditativen Hinführung wurde für diese Lerneinheit gewählt, da sie eine kindgemäße Chance zur Überleitung von den behandelten Aspekten auf die persönliche Bedeutung und Auseinandersetzung mit dem Tod  bietet. Dabei setzt die Meditation auf der einen Seite Entspannung voraus und wirkt auf der anderen Seite selbst physisch und psychisch entspannend.� Sie trägt daher zu einer angemessenen Atmosphäre bei und ist Voraussetzung dafür, dass die Kinder einen Zugang zu ihren Emotionen und Gedanken bekommen, um sich für ihren (oder ihre) Schreibhinweis(e) entscheiden zu können. 


Die Phase der Auswertung der mittels der meditativen Hinführung freigesetzten Emotionen, Erfahrungen  und Gedanken der Kinder wird innerhalb der Stunde durch eine Form des kreativen Schreibens gestaltet. In der aktuellen Fachliteratur wird hinsichtlich des kreativen Schreiben in Abgrenzung zum freien Schreiben von einer „bewusst gestalteten Inszenierung von Schreibsituationen“� gesprochen. Diese macht hier zum einen die meditative Hinführung aus, in der die inhaltlichen Schreibhinweise entwickelt werden und zum anderen die Absicht, Pelle stellvertretend für alle Kinder, die einen lieben Menschen verloren haben, einen Brief zu schreiben. 


Demnach ist das Schreiben im Rahmen der Stunde in verschiedene Bereiche einzuordnen. Grundsätzlich liegt kreatives Schreiben zum Bilderbuch vor, wodurch es um einen Bereich des handlungs- und produktionsorientierten Literaturunterricht geht.� Im Mittelpunkt der Stunde  steht ein meta-textliches Verfahren. „Die Kinder schreiben einen Text über den Text“, indem sie an die Hauptfigur des Buches schreiben.� 


Bezogen auf Schreibmodi und Schreibstil ist dabei zu sagen, dass kommunikatives Schreiben vorliegt, da die Texte einen Adressatenbezug haben und an den Verlag geschickt werden.� Ebenso ist es ein kreatives Schreiben, bei dem das subjektiv-authentische Ausdrucksbedürfnis des Kindes gestützt und gefordert wird.� Die Kinder setzen sich selbstreflexiv mit ihren Erfahrungen mit dem Thema „Kinder begegnen dem Tod“ auseinander und werden sich ihrer persönlichen Meinung bewusst, die sie für Pelle verschriftlichen. 


Zur Funktion des Schreibens ist dabei zu sagen, dass  u.a. eine vermittelnde Funktion vorliegt, da die Kinder ihre eigenen Meinungen und Erfahrungen im Hinblick auf Pelle, bzw. den Verlag äußern. Hinzu kommt eine ich-stärkende Funktion des Schreibens, insofern, als dass die Kinder ihre Gedanken und Gefühle ordnen und in Worte fassen müssen. Dabei kann das Verschriftlichen dem Kind helfen, sich selbst und seine Einstellungen besser kennen zu lernen. 


Falls eigene Erfahrungen mit dem Tod beschrieben werden (z.B. hat sich die Schwester eines Kindes vor ca. 5 Jahren das Leben genommen), kann es durch das Reflektieren während des Schreibens auch zu einer befreienden Funktion kommen. Insgesamt kann von einer gestaltenden Funktion ausgegangen werden, da durch das Schreiben die Gedanken, Gefühle, Stimmungen, Erfahrungen und Meinungen zum Thema „Kinder begegnen dem Tod“ ausformuliert werden können, die vorher häufig noch auf der Ebene des Unbewussten waren.�


Zusammenfassend ist zu sagen, dass das Schreiben im Rahmen der Stunde aufgrund seiner Offenheit bezüglich der Schreibhinweise den Kindern viele Möglichkeiten für subjektiv-authentischen Ausdruck gibt. Die Funktionen des Schreibens sind mehrdimensional und berühren die kognitive, emotionale, personale, soziale und kreative Lernebene. 





d) Gemäß dem Lehrplan Sprache für die Grundschule ist die Unterrichtsstunde den Bereichen „Schriftlicher Sprachgebrauch“, „Umgang mit Texten“ und „Mündlicher Sprachbrauch“ zuzuordnen, wobei die Schulung des „Schriftlichen Sprachgebrauchs“ überwiegt. In erster Hinsicht liegt ein Schreiben für andere vor, da die Kinder wissen, dass ihr Brief an den Verlag geschickt wird. Auch liegt ein Schreiben für sich selbst vor, da die Kinder sich über ihren Zugang zum „Tod“ bewusst werden können und der Brief in ihr Lese-, Schreib- und Nachdenkbuch kommt. Hier wird Bezug genommen auf die Bedeutung des Schreibens, dem Schreiber selbst zu ermöglichen, „Erlebnisse zu verarbeiten, sich über sich selbst, über einen Gegenstand, einen Zustand, ein Problem klarer zu werden und einen Text schöpferisch zu gestalten.“� All dies veranlasst die Schüler,  „vollständiger, ausführlicher und auf die vermuteten Verstehensmöglichkeiten des Lesers hin zu formulieren.“� 


Aufgabenschwerpunkte im Schriftsprachbereich sind dementsprechend die Aspekte „Texte planen“ und „Texte aufschreiben“. Während „Texte planen“ methodisch durch die Phase der meditativen Hinführung und das sich anschließende Klären des Adressatenbezugs bestimmt wird, wird der zweite Aspekt („Texte aufschreiben“) durch das kreative Schreiben eines Briefes an Pelle geleistet.  


Die Thematisierung von „Umgang mit Texten“ auf der Grundlage des Bilderbuchs steht im Rahmen dieser Unterrichtssequenz eher im Hintergrund, da nicht ausschließlich zum Buch gearbeitet wird. Man kann insofern von Handlungs- und produktorientiertem Literaturunterricht sprechen, als dass das Bilderbuch „Pelle und die Geschichte mit Mia“ in der heutigen Stunde die Grundlage für die Schreibabsicht bildet und ggf. als ein Aspekt im Brief aufgegriffen wird. 


Der Aufgabenschwerpunkt „sich auf Texte einlassen“ aus dem Bereich „Umgang mit Texten“ wird im Hinblick auf das Einlassen auf den Text der meditative Hinführung integriert.�


Das Mündliche ist im Rahmen der Einstiegsphase von Bedeutung, da die Kinder zunächst die Möglichkeit haben, ihre in der meditativen Hinführung entwickelten Schreibideen mündlich zu äußern. Dabei geht es sowohl um verständliches Ausdrücken als auch um aktives Zuhören. Auch in der Schlussphase überwiegt die Schulung des Mündlichen, da die Kinder ihre Briefe den anderen, eventuell durch zusätzliche Erklärungen, vorstellen. Ggf. entwickelt sich auf der Grundlage eines Briefes ein witerführendes Unterrichtsgespräch, bei dem die Kinder ebenfalls ihre Ausdrucks- und Zuhörfähigkeit üben.


Insgesamt stellt die Unterrichtsstunde hohe Ansprüche im affektiven und kreativen Bereich. Sie erfordert von den Kindern ein sich Einlassen auf die bisherigen Auseinandersetzungen mit dem Tod sowie ein sich Bewusstwerden über die persönlichen Schwerpunkte, die durch das Verfassen des Briefes adressatenbezogen ausgedrückt und reflektiert werden. Das soziale Lernen ist ebenfalls einbezogen, da die Kinder untereinander äußerst respektvoll mit den Inhalten der anderen Briefe umgehen müssen.      





e) Der angestrebte Lernzuwachs der heutigen Stunde besteht darin, dass die Kinder lernen, einen Brief an die Hauptfigur der Geschichte zu verfassen, der von den für sie bedeutsamsten Aspekten der bisherigen Auseinandersetzung mit dem Buch und dem Thema „Kinder begegnen dem Tod“ handelt. Dabei machen  sie die Erfahrung, sich auf die meditative Hinführung einzulassen, sich ihres persönlichen Schwerpunktes bewusst zu werden und so ihre Schreibidee zu entwickeln. Sie lernen, mit der Offenheit eines Schreibanlasses umzugehen, eigene inhaltliche Schreibhinweise zu finden und weiter zu entwickeln. 


Weiter lernen die Kinder in der Phase des Verschriftlichens, sich mittels einer Form des kreativen Schreibens adressatenbezogen auszudrücken. Dabei reflektieren und verarbeiten sie ihre persönlichen Auseinandersetzungen mit den bisherigen Aspekten der Unterrichtsreihe. 


Zudem erproben die Schüler im Rahmen der Unterrichtseinheit ihre Sprachfähigkeiten und erweitern ihre Schreib- und kommunikativen Fähigkeiten.


Bezogen auf soziales Lernen ist zu sagen, dass die Kinder ihre Kompetenzen im gesellschaftlichen Bereich „Umgang mit Sterben und Tod“ erweitern und in Ansätzen handlungsfähig werden.





f) Damit diese Inhalte der Stunde in einem geeigneten Zusammenhang im Lernprozss stehen, müssen sich die Kinder im Vorfeld der heutigen fächerübergreifenden Unterrichtseinheit bereits ganzheitlich mit dem Tod als Teil des Lebens beschäftigt haben und sich Gedanken über ein mögliches Leben nach dem Tod gemacht haben. Zudem müssen die Kinder die Geschichte von Pelle kennen und sich bereits intensiv mit seiner Situation auseinander gesetzt haben. Das Hineinversetzen in Pelle ist eine wichtige Voraussetzung für das adressatenbezogene Scheiben der heutigen Stunde. Für den Inhalt der Briefe stehen die im Rahmen der bisherigen Reihe gemachten Erfahrungen zum Thema „Tod“ im Vordergrund. Dazu gehören viele emotionale Auseinandersetzungen mit Gefühlen, Fragen und Erfahrungen rund um den Tod. Als möglicher Schreibhinweis zählt auch die unmittelbar vorangegangene kreative Auseinandersetzung mit dem Himmel.





g)  Um für die Kinder den intendierten Lernzuwachs und eine geeignete Anknüpfung an den Zusammenhang in ihrem Lernprozess zu ermöglichen, wird folgender Lernweg der Stunde vorstrukturiert:


In der Einstiegsphase wird gemeinsam mit den Kindern die nötige Zieltransparenz der Stunde erarbeitet, indem wiederholt wird, warum und für wen ein Brief geschrieben werden soll. Das „Wie“ der Zieltransparenz wird im Rahmen der Phase der meditativen Hinführung geklärt. Innerhalb dieser werden zunächst die bereits gemachten Auseinandersetzungen mit dem Tod als Unterrichtsthema aufgezählt und visualisiert. Anschließend werden die Kinder angeleitet, die für sie wichtigsten Aspekte zu finden und ihre Schreibidee zu entwickeln. Durch das erste Sammeln von Ideen im Kreis wird leistungsschwächeren Kindern eine Hilfe gegeben und zudem auf den Adressatenbezug übergeleitet. Durch den Impuls „Lieber Pelle! ...“, der in Form einer Karte in den Kreis gelegt wird, sollen die Kinder auf die Briefform aufmerksam werden und das adressatenbezogene Schreiben ansprechen. Zudem können mögliche Anfangssätze gesammelt werden.


In der anschließenden Schreibphase dürfen die Kinder ihren Brief an Pelle formulieren, der je nach persönlichem Interesse ein oder mehrere Aspekte der Reihe aufgreifen kann. Als Hilfe dienen die auf den Stellwänden ausgestellten Ergebnisse und dazu passende kurze und anregende Hilfsfragen. Wer seinen Brief fertiggestellt hat, darf  ihn auf der Bühne anderen Kindern vorlesen. Das geübte Vorgehen einer Schreibkonferenz soll an dieser Stelle nicht gezielt initiiert werden, da die Briefe vermutlich sehr persönliche Erfahrungen, Meinungen und Gefühle der Autoren beinhalten. In diesem Fall sollen die Texte von den Anderen nicht sprachlich „zer-pflückt“ werden, wodurch der persönliche Ausdruck verloren gehen und sich das Autorenkind persönlich angegriffen fühlen könnte. Für den Fall, dass zunächst nur ein Kind seinen Brief beendet hat, liegt ein Arbeitsblatt als Vorlage für den überarbeiteten Brief bereit, dessen Rahmen gestaltet werden kann.      


Die Schlussphase der Stunde findet wieder auf der Bühne statt, wo sich die Kinder ihre Briefe gegenseitig vorlesen dürfen. Auch hier steht die Präsentation und Würdigung im Vordergrund. Tiefgreifende sprachliche Korrekturen sollen aufgrund der Emotionalität der Briefe nicht vorgenommen werden. Angeregt werden soll eher das Herausstellen des Positiven und das Klären eventueller Verständnisfragen. Dazu werden nur dann Impulse auf Karten in die Mitte gereicht, wenn keine Beteiligung der hörenden Kinder stattfindet. In der Regel ist das Vorgehen aber selbstverständlich und bedarf keiner zusätzlichen Impulse mehr. 


Gespräche unter den Kindern, die sich ggf. aufgrund des Inhaltes eines Briefes ergeben sind erwünscht und werden nicht unterbrochen, da sie die Möglichkeit bieten, dass die Kinder offen von ihren persönlichen Erfahrungen mit dem Tod erzählen. 


Abschließend wird ein Ausblick auf das eigene Überarbeiten des Briefes hinsichtlich seiner Veröffentlichung gegeben und der weitere Verlauf der Reihe angesprochen.


























Ziele der Stunde:





Die Kinder schreiben einen Brief an Pelle, die Hauptfigur des Bilderbuches, der die persönlichen Schwerpunkte ihrer Auseinandersetzung mit dem Tod aufgreift. 


Dazu müssen die Kinder in der Lage sein,





sich auf die Phase der meditativen Hinführung einzulassen


sich so die bereits gemachten Erfahrungen mit dem Thema Tod in Erinnerung zu rufen und ihre Schreibidee zu entwickeln


ihre Gedanken adressatenbezogen zu verschriftlichen 


ihren Brief  den anderen Kindern vorzustellen und sich gegenseitig über das Geschriebene auszutauschen.





Langfristig soll die Stunde den Kindern das Schreiben und Lesen als eine Möglichkeit zur Selbstreflexion erfahrbar machen und sie in ihrer subjektiv-authentischen Ausdrucksfähigkeit fördern. Des Weiteren soll die Unterrichtsstunde dazu beitragen, die Kinder auf eine persönliche Konfrontation mit dem Tod vorzubereiten. 





�
Verlaufsplanung





Phase�
Handlungsschritte�
didaktisch-methodischer Kommentar�
Sozial-, Interaktionsformen und Medien�
�
Einstieg�
LAA knüpft an die Vorstunde an und erarbeitet die Zieltransparenz.


Die Kinder erzählen für wen und warum sie einen Brief schreiben wollen.�
( Zieltransparenz wird von den Kindern selbst erkannt





( steigert die Motivation�
Bühne/ Sitzkreis�
�
Meditative Einstimmung�
LAA stellt ruhige Musik an und führt die meditative Hinführung durch.


Die Kinder lassen sich darauf ein, werden sich der bisherigen Inhalte bewusst und entwickeln ihre Schreibidee.





2 oder 3 Kinder erzählen ihre Schreibidee.


LAA legt „Lieber Pelle!...“ in die Mitte und die Kinder klären den Adressatenbezug.


LAA gibt den Arbeitsauftrag.�
( macht die bisherigen Auseinandersetzungen mit dem Thema wieder bewusst und regt die Schreibidee an.


( aktiviert die rechte Gehirnhälfte und steigert die Kreativität


( zusätzliche Anregung für leistungsschwächere Kinder


( stummer Impuls�
meditative Musik


Text der meditativen Hinführung








Karte mit „Lieber Pelle!...“�
�
Schreibphase�
Die Kinder verschriftlichen ihre Gedanken adressatenbezogen und setzen sich so noch einmal mit den für sie wichtigsten Aspekten auseinander.


LAA gibt ggf. Hilfestellungen und Rechtschreibhilfen.


Wer fertig ist, darf sich auf der Bühne mit anderen Kindern treffen und seinen Brief vorlesen. Ggf. wird der Rahmen für den überarbeiteten Brief gestaltet.  �
( steigert die subjektiv-authentische Ausdrucksfähigkeit der Kinder





( Differenzierung





�
Einzelarbeit


Gruppentische


Briefpapier�
�
Präsentation�
Die Kinder kommen zurück auf die Bühne.


Vorlesen der Briefe mit behutsamer Besprechung.








LAA fasst zusammen und gibt Ausblick auf die folgende Stunde.�
( Ergebnissicherung und -würdigung


( nur auf das Verständnis für den Leser bezogen. Die Inhalte (persönliche Erfahrungen, Gefühle, Meinungen etc) werden nicht kritisch hinterfragt. 


( Transparenz�
Bühne/ Sitzkreis


Ergebnisse der Kinder�
�
�
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8. Anhang:








1 Text für die meditative Phase:





Du hast Pelle und seine Schwester kennen gelernt (AB Pelle), 


dich damit beschäftigt, dass alles im Leben seine Zeit hat (Gedicht). 


Eine Zeit zum Lachen und eine Zeit zum Weinen (Farbbild). 


Du hast von Mias Tod gehört und dich an eigene Erfahrungen mit dem Tod erinnert (Kerze), du hast viele, viele Fragen rund um den Tod gestellt (AB Fragen), 


dich mit Trauer und Trost beschäftigt (Bild vom traurigen Kind),


mit Pelle mitgefühlt und auch an die anderen trauernden Menschen in der Welt gedacht (schwarzes Tuch). 


Auch hast du dich gefragt, was wohl nach Mias Tod kommt (AB Tod), 


und das Bild mit den Händen betrachtet. (Kopie)


Und vorhin hast du dir dein eigenes Bild vom Himmel Gottes gemacht (AB Himmel). 





Schließe nun für einen Moment deine Augen und spüre noch einmal nach, was davon für dich am Wichtigsten ist ... 





Stell dir nun vor, du darfst Pelle von deinen Gefühlen und Erfahrungen erzählen. Was möchtest du ihm sagen? Was ist auch für Pelle wichtig? Wovon möchtest du ihm schreiben?





Komm nun mit deinen Gedanken zurück zu uns. Und wenn du die Augen aufmachst, erzähle uns, was du Pelle in deinem Brief erzählen möchtest.



































8.2 Inhaltsangabe von „Pelle und die Geschichte mit Mia“





Die Hauptfigur der Geschichte ist Pelle, ein kleiner Junge, der mit seinen Eltern und seiner zweijährigen Schwester Mia in Finkenbüll lebt. Eines Morgens will Pelle seine Schwester wecken, doch die bewegt sich nicht mehr. Mia ist am plötzlichen Kindstod gestorben und auch die Sanitäter, die sofort gerufen werden, können nur noch die Leiche der kleinen Schwester ins Krankenhaus bringen. 


Die folgende Zeit ist für Pelle und seine Eltern sehr schwer. Pelle ist verwirrt und verängstigt, als er ein Gespräch zwischen seiner Mutter und einer Arbeitskollegin  verfolgt, indem es darum geht, dass diese während der Beerdigung auf Pelle aufpassen will. Da die Mutter möchte, dass Pelle mit zur Beerdigung geht, ist die Frau entrüstet und sagt, man könne das Kind doch nicht zusehen lassen, wie seine kleine Schwester in der Erde vergraben wird. Daraufhin fragt sich Pelle, wie es sein kann, dass Mia in der Erde vergraben wird und gleichzeitig im Himmel sein soll. (Bis zu dieser Stelle kennen die Kinder die Geschichte)


Mit Frau Jensen, der Mutter seines besten Freundes, kann Pelle seine Fragen besprechen. Mit Hilfe von zwei verschiedenen Handschuhen verdeutlicht Frau Jensen die christliche Hoffnungsperspektive: Mit dem Tod ist Mia aus ihrem Körper ausgezogen, der nun nur noch eine Hülle ist, in der kein Leben mehr steckt (brauner Lederhandschuh). Nun bekommt sie von Gott für ihr Leben im Himmel einen neuen, wunderschönen Körper (langer, weißer Hochzeitshandschuh). Angeregt durch die Erzählung von Frau Jensen stellt sich Pelle den Himmel vor. Anschließend wird er auf die Beerdigung vorbereitet, indem Frau Jensen mit ihm die Handschuhe in einen Karton mit einem weißen Tuch und Kissen legt und ihm erklärt, dass Mias Körper in einen schönen Sarg kommt und die Erde gelegt wird. Anschließend geht Pelle mit seinem Vater in die Stadt, bekommt einen Teddy geschenkt, den er Mia bei der Verabschiedung mit ins Grab legt. 


Während der Beerdigung gehen Pelle viele Gedanken durch den Kopf und er wird wütend, weil er seine Schwester wieder haben will. Plötzlich hört er, wie der Pastor vom Himmel erzählt und sagt, Mia sei nun ein Königskind. Das gefällt Pelle und er stellt sich Mia im Himmel mit Jesus vor. In den nächsten Tagen malt er viele Bilder über Mia, Jesus, den Sarg, das Loch in der Erde und seine Mutter hängt die schönsten auf. Nun dichtet er auch ein Lied darüber und singt es seiner Mutter vor. Beide klatschen und die Mutter erzählt ihm, dass er bald wieder ein Geschwisterchen bekommt. Pelle fragt, ob er sich denn darüber freuen darf, obwohl Mia gestorben ist. Er darf! 





8. 3 Differenzierungsmaterial:





Hilfsfragen zum Schreiben über Pelle und Mia:


Möchtest du Pelle von deiner Familie erzählen? 


Möchtest du Pelle von deiner Angst erzählen, jemand Liebes zu verlieren?





Hilfsfragen zum Schreiben über „Alles hat seine Zeit“


Möchtest du Pelle von den Gedicht erzählen?


Möchtest du Pelle erzählen, was du mit „Eine Zeit zum Lachen und eine Zeit zum Weinen“ verbindest?





Hilfsfrage zum Schreiben über Mias Tod


Möchtest du Pelle von deinen Gefühlen zu Mias Tod erzählen?





Hilfsfragen zum Schreiben über eigene Erfahrungen


Möchtest du Pelle von deinen Erfahrungen mit dem Tod erzählen?


Möchtest du Pelle von deinen Gefühlen erzählen?


Möchtest du Pelle von traurigen Ereignissen in der Welt erzählen?





Hilfsfrage zum Schreiben über unsere Fragen rund um den Tod


Möchtest du Pelle von deinen Fragen erzählen?





Hilfsfrage zum Schreiben über „nach dem Tod“


Möchtest du Pelle erzählen, was du glaubst, was nach dem Tod mit Mia passiert?


Möchtest du Pelle von dem Bild mit den Händen erzählen?





Hilfsfrage zum Schreiben über dein Bild vom Himmel


Möchtest du Pelle von deinem Bild vom Himmel erzählen?
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